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verschiedene» Formen der Engbrüstigkeit chronisch, meist

unheilbar, vermindert den Werth eines Thiereö bcdeu-

tend und ist beim Kaufe ebenfalls sehr schwierig zu
erkennen.

Kurz zusammengefaßt geht unser Gutachten dahin:
Das fragliche Pferd hat während

der Währschastszeit an dem Währschafts-
ma ngeldes Dampfes gelitten und ist gegen-
wartig noch mit demselben behaftet ES
d a r f deßh alb nicht a n gen o m men w e r d e n, daß

das in diesem Prozeß erhobene Gutachten der

Thicrärzte L, und M, unrichtig ge wesensei.

Staatsthierarzneikunde.

Die thierärztlichen Staatsprüfungen in den sämmtlichen
Kantonen der Schweiz.

Die Eramenreglemente enthalten in ihrer Mehr-
zahl Vorschriften über die Vorbildung, welche der

Kandidat vor dem Beginn seiner Fachstudien erworben

haben muß. Die Fachstudien sind meistens entweder

in Bezug auf Zeitdauer oder Umfang bezeichnet, um

den Zutritt zur Prüfung zu ermöglichen. Die Verschie-

dcnheiten ergeben sich von selber aus folgenden Aus-
zügen, die wir einem Kreisschreiben des eidgenössischen

Departement des Innern entnehmen.

Zürich. Vorbildung: Drei Jahre Sekundärschule.

Fachstudien: Vor der ersten Prüfung Z Jahre an

einer Thierarzneischule, vorder zweiten Prüfung 3 Jahre.
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Prüfu n g: In 4 Abtheilungen. Prüfungsgegenstände
der ersten Abtheilung: Zootomic, Zoophysiologie,

Arzneimittellehre, Naturwissenschaften, allgemeine Patho-
logie und Therapie, der zweiten: schriftliche Beantwor-

tung zweier Fragen über spezielle Pathologie und Therapie

und je einer Frage über Chirurgie, Geburtshülfe und ge-

richtliche oder polizeiliche Thierheilknnde; der dritten:
ein krankes Pferd und Stück Rindvieh, chirurgische

Operation, Sektion eines Kadavers; der vierten: prak-
tische Thierheilkunde nebst Rczeptirkunst, Chyrurgie,
GcburtShülfe und gerichtliche und polizeiliche Veteri-

närkunde. Zutritt zur zweiten Prüfung nach bestan-

dener ersten.

Aern. Vorbildung: Sekundär- oder Realschnlbildung.
Fachstudien: Vier Semester Besuch einer Thier-

arzneischule und der Prüfungsfächer.

Prüfung: PräpodeutischeiL^ Stunden über

die Elemente der Chemie, Physik, Mineralogie, Botanik
und der Zoologie, über Zootomie, Zoophysiologie, Er-
teneur, allgemeine Pathologie und Therapie, Arznei-
mittellehre und Diätetik; eigentliche: n. schriftliche

Beantwortung einer gerichtlichen oder polizeilichen Stu-
dienfrage, d. 2 ^ Stunde mündlich : spezielle Pathologie
und Therapie mit Berücksichtigung der Rezeptirkunst,

Chirurgie mit Inbegriff des Hufbeschlags, Geburtshülfe,
gerichtliche und polizeiliche Veterinärkunde; v. praktisch:
krankes Pferd, Rindvieh, Krankengeschichte, chirurgische
Operation, Sektion.

Lu;ern. Vorbildung: Bezirksschulbildung und wo
möglich die Anfangsgründe der lateinischen Sprache.
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Fachstudien: In der Regel 2hs Jahre nach einem

vom Sanitätskollegium festgesetzten Studienplan.

Prüfung: 1) Mündlich einen Tag über alle vorgc-
schriebenen Fâcher der Thierheilkunde; 2) Schriftlich: zwei

Tage 3—4 Aufgaben in Klausur u. s. w. ; praktisch:

Behandlung kranker Thiere.

Ari. Verbietet den ungebildeten und nicht Paten-
tirten Thierärzten die Praxis, gestattet den Vieheigen-

thümern bei gewöhnlichen Krankheitsfällen, ihr Vieh
oder anderes zu behandeln, wenn kein Beruf daraus

gemacht wird und schreibt die Berufung und Verwen-

dung sachverständiger und patentirtcr Thierärzte nur
für wichtige Krankheitsfälle sowie bei Verdacht oder

Gefahr von Ansteckung vor; ermangelt jeder weitern

Bestimmung.

Schwych Vorbildung: Diejenigen Kenntnisse, welche

in den deutschen Schulen des Kantons erlangt werden

können, und die Anfangsgründe der lateinischen Sprache.

Fachstudien: Alle Fächer, die Gegenstand der Prü-
fung sind.

Prüfung: Zweitägige Prüfung, mündlich und

schriftlich, in folgenden Fächern: Anatomie, Zoophysio-

logic, Zoopathologie, Zootherapie, niàà ineàiou,
theoretische und praktische Thierchyrurgie, theoretische

und praktische Viehgeburtöhülfe, Operationslehre, ge-

richtliche Thierarzneikunde, Diätetik und Stallordnung.
Gdwalde». Vorbildung: Die in den deutschen Schu-

le» des KantonS zu erlangenden Kenntnisse und die

Anfangögründe der lateinischen Sprache.
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Fachstudien: Thieranatomic, Thierphbfivlogie.
Thierpathologie und Therapie, màà msllioa, Thier-
chirurgie (theoretische und praktische), Viehgeburtshülfe
(theoretische und praktische), Operationslehre, gericht-

liche Thierarzneikunde, Diätetik und Stallordnung.
Prüfung: Mündlich und schriftlich in obigen

Fächern, nämlich: schriftlich 6 Fragen unter Klausur
in genannten Fächern, mündlich wenigstens zwei Fra-

gen aus jedem Fach und es soll die Prüfung aus
jedem Hauptfach, d. h. aus der allgemeinen und spe-

zielten Pathologie und Therapie, aus der Chirurgie
und Geburtshülfe, wenigstens eine Stunde andauern.

Mdwalden. Vorbildung: Die in deutschen Schulen
deS Kantons zu erlangenden Kenntnisse.

F achst u dien: In allen Prnfungsgegcnständen an
einer wohl eingerichteten Veterinärschule, als: in der

Anatomie, Physiologie, in der allgemeinen und besondern

Krankheitslehre, in der allgemeinen und besondern Heil-
mittcllehre, in der Wundarzneikunst, Geburtshülfe und

gerichtlichen Thierarzneikunde.

Prüfung: Schriftlich durch Beantwortung einer

Frage jedes Mitgliedes der Prüfungskommission unter

Klausur u. s. w., mündlich mehrere Fragen aus jedem

Fach und zwar auS den Hauptfächern allgemeine und spe-

zielle Pathologie und Therapie, Chyrurgic und GeburtS-

hülfe wenigstens eine Stunde lang. Die Prüfung ist übn-

gens noch nicht obligatorisch; doch dürfen als Mitglieder
der Prüfungskommission und gerichtliche Thierärzte

nur Patentirte gebraucht werden.

Glaros. Fachstudien: Die Thierärzte sind gehalten
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sich auszuweisen, daß sie wenigstens zwei Jahre lang
nach einander in einer öffentlichen Thierarzneischule einen

vollständigen theoretischen und praktischen Unterricht
in der Thierheilknnde erlangt haben.

Prüfnng: Mündlich.
Zllg. Vorbildung: Keine vorgeschrieben.

Fachstudien: Zootomie, Zoophysiologie, allge-
meine und besondere Krankheitslehre, allgemeine und be-

sondere Heilmittellehre, Wundarzneikunst und Geburtö-

hülfe; für gerichtliche Thierärzte gerichtliche Thierarz-
neikunde.

Prüfung: Durch eine Prüfungskommission von
vier Mitgliedern (Vizepräsident, ein ärztliches und

zwei thierärztliche Mitglieder des Sanitätskollegiums)
schriftlich und mündlich in den Fachstudien.

Freiburg. Vorbildung: Keine vorgeschrieben.

Fachstudien: Zwei Jahre Thierheilkunde an einer

öffentlichen Anstalt.

Prüfung: durch die Sanitätskommission unter

Zuzug zweier Thierärzte ; l) mündlich: Elementarphysik
und Chemie, Botanik, Begriffe der Zoologie, Anatomie
und Physiologie, Pathologie und Therapeutik, Pharmako-
logic, und thierärztliche Heilmittellehre, Gcsundheits-
lehre und gerichtliche Medezin, Zuchtverbessernng, Ge-

sundheitöpolizei in der Regel je V2 Stunde im Fach;

2) schriftlich und praktisch: Außenseite eincö Stücks deö

Pferdes und eines der Rindviehgattung und Unter-
suchung eines oder mehrerer kranken Thiere, vorkom-

wenden Falls Operation und Verband.

KMHurtN Vorbildung: Sekundarschulbildung.



213

Fachstudien: Zwei Jahre an einer öffentlichen

Thierarzneischule oder aber 1 ^/s Jahre an einer solche»

und ein Jahr bei einem öffentlich anerkannten Thierarzt,

Prüfung: Vorprüfung: schriftlich fünf Fragen
(Zootomie, Zoophysiolvgie, Arzneimittellehre, Theorie
des Husbeschlags). Technisch-.krankes Thier. Mündlich:
praktische innere Thierheilkunde; Chyrurgie, Geburts-
hülfe und gerichtliche Thierheilkunde.

Dafel-Stadt. Vorbildung: Keine vorgeschrieben.

Fachstudien: Keine vorgeschrieben.

Prüfung: Durch das Làgiuni nwàienm, nicht

näher angegeben.

FL. Uebrigens liegt eine umfassende Verordnung
sammt einem Prüfungsreglement im Entwürfe vor.

Dasel-Landschaft. Vorbildung: Ausweis über wohl
bestandene Maturitätsprüfung.

Fachstudien: Drei Jahre an einer Veterinärschule
und zwar ein Jahr praktische Theilnahme an der Klinik
und an den Sezirübungen.

Prüfung: 1) Schriftlich je eine Frage über spezielle

Pathologie und Therapie, und je eine Frage über Chyrur-
gie Geburtshülfe und gerichtliche oder polizeiliche Thier-
Heilkunde, ohne literarische Hilfsmittel. 2) Praktisch an
einem medizinischen und einem chprurgischen Patienten
nebst Krankheitsbericht. 3) Mündlich Botanik, Physik,

Chemie, Auatomie und Physiologie, pathologische Ana-
tomie, Arzneimittellehre mit Rezept irkunst, allgemeine

und spezielle Pathologie und Therapie, Chyrurgie, Ge.
burts hülfe, gerichtliche und polizeiliche Veterinärkunde,

(Schluß im nächsten Heft,)
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